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Zeh zielt in die
falsche Richtung

Betr.:,,Bürgermeister sollte seinen
Stuhl räumen" (vom 22.Mätz)
In Sachen Südschule und der Schu-
le ,,Auf der Emst" fährt Herr Zeh
ganz im Stil eines Wutbürger schwe-
re Geschütze gegen Bürgermeister
und den Baudezernenten Janke auf-
und zielt dabei allerdings in die vö1.

lig falsche Richtung. Derartige Aus-
fälle bedürfen der Richtigstellung.
Grundsätzlich staunt man über den
unverschämten Ton, aberauch über
den Mangel an Einblicken, mit dem
Herr Zeh versucht, dem Bürgermeis-
ter und Janke Versäumnisse anzu-
lasten. Verbunden mit dem Bemü-
hen, die Ressortchefin Brennervon
der Verantwortung in Sachen Sch ule
und Kindertagesstätten freizuspre-
chen. ,.. Daherzur Klärung: Die Fest-

legungvon Schulgrößen, auch die
der Grundschulen Süd und Auf der
Emst, ist wesentlicher TeiI der
Schulentwicklungsplanung. ... Die
Verantwortung hierfür liegt eindeu-
tig bei der Beigeordneten Brenner,
im Ressort für,,Generationen und
Bildung", nicht jedoch bei Janke.
Ebenso irrt Herr Zeh mit seiner Ein-
schätzung, erst durch mangetnde
Planung bei der Schule ,,Auf der
Emst" käme es zu einem belasten-
den Schülerverkehr. Herrn Zeh ist es
offensichttich entgangen, dass die
Aufhebung der Schulbezirke schon
[ängst zu einem erheblichen ,,päda-
gogischen Tourismus" quer durch
lsertohn geführt hat. Dies gilt be-
sonders für die Schute Auf der Emst,
die als attraktiv gitt und somit auch
von Kindern andererStadtteile be-
sucht wird. Herr Zeh soltte sich mit
seinen Sorgen daher an die Erste
Beigeordnete wenden und sie fra-
gen, ob die damals von der CDU-

Mehrheit durchgeboxte Aufl ösung
der Schutbezirke noch sinnvoll ist.
Mit seiner Kritik an Jankes Ressort

,,Bauen und Wohnen" liegt Hen Zeh
fotglich fatsch wie auch in der Be-

urteilung der Rolte des Bürgermeis-
ters, dem er mangetnde ,,Neutrati-

Ubersehen hat HerrZeh wohl auch,
dass Ahrens sich nicht nur einmal
loyal vor Brenner gestellt hatte,
wenn einer ihrer notorischen Allein-
gänge in Sachen Schute wieder ein-
mal auf Kritik stieß. Dass die Schul-
debatte der vergangenen Jahre der-
art eskalierte, ist vor allem Brenner
zu verdanken, die nie ernsthaft ver-
suchte, Brücken zu bauen, statt
dessen Gräben vertiefte und die
CDU in ihrer kompromisstosen Hal-
tung gegen die zweite Gesamtschu-
le bestärkte.
Die von Herrn Zeh beklagte Ver-
schlechterung des Arbeitsktimas im
Venrvaltungsvorstand ist daher
durchaus erklärbar. Um es milde
auszudrücken: Mangelnde Koopera-
tionsbereitschaft und eine ständig
zur Schau getragene,, Konfliktfreu-
digkeit" der Ersten Beigeordneten

,sind derArbeit im Rathaus nicht ge-
rade förderlich. Dies musste irgend-
wann einmal dazu führen, dass Frau
Brenner auch im Verwaltungsvor-
stand ,,altein zuhaus" ist. ... Frau
Brenner wird auch nicht ,,aus dem,
Amt getrieben", wie fälschlichenrvei-
se dargestellt. Die Amtszeit der
Wah lbeamtin läuft fristgerecht aus,
und es steht dem Rat frei, darüber
zu entscheiden, mit wem erzukünf-
tig zusammenarbeiten wil[.
Manfred Minzberg, lserlohn

tät" gegenüber Brenner vonrtrirft.


